
bewegende ruppe theologisierender Profis Liebe Freunde, liebe Schwestern under
mıiıt Veränderungen un! Transforma- Heute ist Muttertag, un! chenkt die KIr-tiıonen resistenten Kategorien (jeder hat che diese Irohe Botschaft VO uten ırten„seine“ Theologie und möchte welch Ala -
chroniıstischer Gedanke Liebsten ıne

un! selınen Schafen zuerst den Müttern und
allen, die 1ne muüutterliche Aufgabe erfüllen.kleine Schülerschar heranzüchten) [Ür sich

STEeISs un: rapıde verändernde heranwach-
Wır werden sehen, daß der uttertag 1ne

sende Generationen schreibt. tiefe Erklärung des heutigen Kvangeliums
ist Denn WI1r können alle TG deshalb guteEln theologisches Gütekriterium scheint 1M- ırten se1ln, WI1Tr können 1U  E deshalb mutter-

INer noch das der Kontinuität se1ın (die lıch und anderen utter der ater se1n,Ireue ZU  R einmal eingeschlagenen Theologie,
Tformulierten Optionen) un! nicht das der

we1l WIT selber eınen Rückhalt haben, we1l
WI1r selber ıne utter haben Auch bel Jesus

Diskontinuität, das Abschiednehmen VO  5 War S! hat gewußt Ich bın der ırte,möglıcherweise anachronistischen Denkge- ich habe Schafe, für die ich da bın Keılines
bäuden, der zaghafte Versuch einer Neuor1- soll verloren gehen Dieses Selbstbewußtsein
entiıerung. un:! die Stärke esu gründet 1n selner Bez1le-
ber welche Bedeutsamkeit Menschen Gott, hung Gott, die Z USCATUC bringt,Heil, Erlösung, Kreuz und eid für ihr 152 WEelNnNn sagt en und der atier sind 1Ns  66
ben zuschreiben, kann INa  } N1C durch Weıil AdUus diesem Rückhalt gelebt hat,
blutleere Abstraktion erkennen, sondern D konnte für viele Menschen, für alle Welt
1mM Involviertsein m1t praktischen MerMIitt- der gute 1rie seln.
lungszusammenhängen; un! dieses TV Ich habe eute Nachmittag mi1t einem Freund
vliertsein Läßt sich NU.  — den Preıis der eıge- 1n der Blindengasse geredet und ıh: gefiragt:
nen Bedeutungslosigkeit arbeıtsteilig dele- „Wıe geht es?;: Er hat esagt „Nic. beson-
g]eren (z die Pastoraltheologie). ders gu  ’ weil regelmäßig KRauschgift

nımmt, Was eigentlich gar nN1ıC. wiıll Und
ich habe ihn gefiragt: „Warum nımmst du
dann?“ Darauf hat geantwortet: „Weıil ich
mich damıt getrostet fühle.“ Und we1l ich
miıtten 1n der Vorbereitung einer Predigt
Warl, habe ich ihm gesagt DU könntest TÜr
andere eın uter 1rte seın! Das ist das
Schönste und Tiefste, W as g1bt, un:! dann
brauchst du uch kein Rauschgift mehr.“ Ereorg Sporschill
ber hat gemeınt IC bin schon iroh, Wenn

„Ich bın der gute Hırte“‘ (Joh 10, 11) ich als Schaf durchs en komme, ich habe
Wie Jesus ırte sSeın für andere nicht die Qualitäten, für andere 1rte

SEn
Seıt kurzem le1ıtet der Jesutit eorg Ich glaube, da begeht einen Fehler Wenn
Spnorschill dıe neuerrıichtete Pfarre Sankt diesen Sprung agen würde, Wenn

Cyrall un Method nördlıchen Stadtrand wüßte, daß ott ı1ıhm gesagt hat un! uch
VO'  = Wıen. Er bringt dort SP1nNe Erfahrungen eutfe sagt „Weide meılıne Lämmer, weide
AUS der Jugendarbeit der Konzilsgedächt- meılıne Schafe“, dann würde 1ne tiefe
nıskıirche ın Wıen/Lainz, 1U dem Zusam- Erfahrung machen, dann ware etro-
menleben mıt Strafentlassenen ın einem (Ga- stet, da ß kein Rauschgift mehr brauchen
rıtashaus ın der Wıener Blindengasse SOW1E würde. Es 1st 1nNne eigenartıge Wechselwir-
zuletzt (LUS der Betreuung DO  > Straßenkın- kung Wer ın selinem Beruft der 1ın selinem
dern ın Bukarest ern olgende Predigt Privatleben begonnen hat, 1rte se1n,
Joh 1 f D Z hıelt hber e1ner der „Canısı- wI1ssen, daß du Ww1e ich VO  . Jesus die-
busmessen“, dıe dıe Mıtarbeiterinnen und 555 Wort bekommen ast nDu hıst TÜr ande-
Miıtarbeiter dıieser ebenfalls VDO'  S ater der gute Hirte“, WL das glaubt und AaUS-

Sporschill ınıtznıerten Aktıon Zl  — Verkösti:- probiert, der empfindet ın selinem Leben e1-
TUNG “DO'  > Obdachlosen mıt dıiesen gemenın- LEenNn YTOStT, WwW1e C glaube 1E keinen größe-
SA feierten. red. LE  - g1ibt Der Spurt, Was Jesus gespurt hat
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da VO  e Gott die Kraft hat, diesem her geworden ist und weıiß N1iemand kann
Amt dieser Rolle, Z  e Verantwortung. Er ihn entreißen aus diesem Spiel.
weiß, daß gebraucht wird und berufen
ist. Er kann Aul dieser Kraft W1€e Jesus

Und noch 1ne solche Erfahrung: Als ich ın
Laınz ın der Jugendarbeit ätıg WAal, haben

gen „JTen un! der ater sind e1nNs, ıch bın WwI1r uch Krısen durchgemacht. Eınmal
geborgen bel Gott, der für miıich atier und
utter ist. cCch

1en plötzlich alle überfordert, un: WIT
konnten mıiıt den Jugendlichen, die WI1T hat-

Ziwel Erfahrungsberichte sollen das belegen. ten, N1C fertig werden. S1e hingen herum,
Als WI1Tr VOTLT einem halben Jahr nach Rumänıi1- S1E machten NıC mıt Die ruppen schie-

SInd, da Wal uch Roland dabei Nne  a} auselinanderzuzftallen. Es War eın großer
Schreck Das habe ich dann eiınem FreundEr War Jüngster, oder gerade

20 Te alt, und WI1r en schnell vıele erzählt, einem Mitbruder, und der hat g_
Kinder bekommen, dalßb jeder gleich 1ne sagt „Du mußt das Hırtensystem 1M1-

den Ich habe damals nicht gewußt, W asgroße Aufgabe übernehmen mußte Zuerst
IC gedacht, der Roland ist noch ganz das ist Er hat gesagt „Wenn S1e dich alle

]ung7 ber WI1Tr nehmen ihn mıt, denn fährt überfordern un WEeNn du nicht scha{fst,
Sag jedem Du bist der gute 1rte für @e1-gern mıiıt dem Auto, und WI1r können iıh: als

Chauffeur brauchen. Und dann haben WITr LenNn anderen Menschen, für einen ıtmen-
viele Kinder gehabt, dal uch eın Haus, schen.“ Und wurden alle diese Jugendli-
1ne Wohngemeinschaft als Hauptverant- hen {üreinander gute ırten Jeder un:
wortlicher übernehmen mußte eiz ist RO- jede mußte sich einen kümmern: @e1-
land se1t eın Paarl Monaten TÜr ehn Kinder 1815  5 Jugendlichen, einen Neuen, e1-

MTenNn Schwachen, einen 1mM Altersheim(acht Mädchen und wel kleine Buben) atier
un! utter. Und ihr solltet sehen, W1e S1E Das War das Geheimnis uUuNnsSeres Glücks,
alle ihm hängen, Ww1e S1PE ihm jeden Tag weil alle plötzlich erleht haben, das stiımmt,
das en schön und schwer machen; Jel- ott hat ın Herz jene Qualität gelegt,
det schrecklich, weil immer eın Daar daß WI1Tr ırten seın können.
Mädchen gekränkt un! ele1di sind, Wer das versucht, uch wenn gar nicht
nımmt das ernst, daß immer ganz unten glauben kann, der wird die Wunder sehen
ist. Letzte Woche abe ich gesagt „Wo 1st und merken, daß ın der Hand ottes des
Roland?“ Ich abe iıhn tagelang nıcht PECSC- Vaters mächtig gemacht 1st, daß ihn nNn1e-
hen Er omMmMm Nn1ıC. nach Hause, weil 1M- mand dem entreißen kann Was mMIr hier
TNer hel selnen Kindern ist. Roland ist ihnen und eutfe der heiligen Messe besonders
mıiıt 20 Jahren eın wunderbarer ater und gut geTällt, ISt. daß untfer die Lesung gele-
1ıne wunderbare utter Ist das nicht eın S  - hat, daß Bertl einen Kyrieruf gemacht
Wunder, Wenn eın Zwanziıg]ähriger aus ehn hat, daß istlan, daß viele VO  5 uNSsSeTrTelN
Kindern VO  5 der Straße 1ıne wirklich o  e) Freunden Aaus der Blindengasse 1m Ottes-
bewegte Famıilıie machen kann? Ich habe dienst aktıv Sind. S1e alle Sind für uUunNs die
nıcht gedacht, und Roland hat auch nicht ırten, und das i1st sıcher das einz1ıge fÜür
gewußt, dal} diese Qualitäten des uten miıich vorstellbare (Gseheimnis TÜr die Hin-
ırten, des Vaters, der utter, des Freundes dengasse, WenNnn alle NSCeTEe Burschen Eel-
ın sich hat Daß der gute Hırte ist der vle- kennen, daß WI1r uch brauchen aqals gute
le Kinder Trosten un: glücklich machen ırten, die sich andere, eıinen ande-
kann Roland wird bald nach Wiıen zurück- ren kümmern. Wır Siınd dann bald eın Haus
kommen, und dann werdet ihr eın zweıtes voller ırten, das diese Stadt verändert;:
Wunder erleben: Er 1st verändert, ist eın nicht mehr eın Haus VO.  > Sozlalfällen, das
Mannn geworden, zufirieden m1t sich selbst, diese Stadt bedrückt. Und uch 1ın der Ha-

milıe können alle ırten werden: iındererwachsen, friedlich; INa  5 S1e ihm d  9
daß eın uter 1rte ist. Ich glaube, kann LÜr die Eltern, Geschwister füreinander, die
VO  - ich w1e Jesus gen Ich un! der ater Eltern füreinander und TÜr die Kinder Im-
SINnd 1NSs Roland hat Nn1ıC 1Ur vielen K1ın- INEer geht die ırten un:! nicht N
dern Frieden geschenkt und TOST. sondern die Siıtuation des Schafes. eNAaAaUSO

hat selber gespurt, W1e€e 1ın der Hand wichtig WI1e€e dıe Schafsrolle 1st die irten-
rolleottes, des Vaters, geborgen ist, W1e€e S1-
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Das Geheimnis besteht darin, daß WI1Tr ın unNns Die Literarischen Außerungen über Jesus
selbst und 1n anderen entdecken dürfen, daß SInd keine religiösen Bekenntnisse, sondern
Jesus UunNs uten Hırten gemacht hat Wenn 1n Ansplelungen, Verweisen, Motiven und
ich das probiere, spuüre ich, daß ich und WI1ITr Spiegelfiguren (Pılatus, Judas) mehr der
als Gemeinschaft 1n Gott, 1ın selner Hand g_ minder verschlüsselte künstlerische Verar-
borgen sSind und viel riskieren dürfen
Amen.

beitungen, die VO  5 der bloßen Paraphrasie-
rung bis 2200  — differenzierten Transfiguration,
Aktualisierung, Umdeutung der Verirem-
dung reichen..* Aus der Fülle Literarisch
anspruchsvollen Texten können hiler 1U  E e1—-

Michael Braun nıge eCUueTrte „Tiktionale Transfigurationen
VO.  - Jesus*®> vorgestellt werden.„Jesus, wWer soll das seın?“‘‘
Leben Jesu als postmoderne I’ragödıe?Lıterarısche Transfigurationen VO  -

Jesus Der 1lm „Jesus 1n Montreal“ (1989) des ka-
Ist Jesus über dıe zahlreiche esus-Lanatera- nadisch-französischen Autors eNYS Arcand

stellt die Jesusfigur qauTt eliner doppelten Ebe-UT hinaus (vgl. den Beıtrag DO' Kosch) dar. Das nachgespielte en esu w1e-„dze geheime Bezugsgestalt“ ın der egen-
wartslıteratur der her der Fremde, nbe- derholt sich, ahnlich W1e€e 1n Nıkos Kazantza-

kıs Roman Griechische Aassıon (1L951) 1mkannte, NUuTr mehr als Chiffre für Brüderlich-
keit, Hoffnung UuUSO verstehende Mensch? realen Leben der Schauspieler. Hauptfigur

des Films 1st Danıiel Colombe, e1nNn JungerAnhand einıger exte, dıe auch ınterpretıer Schauspieler. Er übernimmt voller Enthus1-werden, führt der UtLOTr DOT ugen, daß auch
außerhalb relıgiöser Einstellungen un Be- die Jesus-Rolle 1n einem Passionsspiel

auft den Bergen VOL Oontirea Auch 1 WwIrk-dürfnisse Jesus durchaus ınNe bedeutende lichen en nımmt Danıiel zusehends die(‚estalt JÜr heutige Schriftsteller Un Dich-
ter ast red. Züuge e1INes modernen Jesus . der der NVIer-

suchung elnes diabolischen Kulturmanagers
Jesus 1St, W1e aul Konrad Kurz 19830 fest- wıdersteht un:! AUS Z0orn über die demuüut1-
stellt, „die geheime Bezugsgestalt der Zze1t- gende Behandlung der Schauspielerinnen
genOÖssiıschen deutschen Literatur“*. Keıine e1nN Werbestudio demoliert Als die erfolgrei-
andere biblische Fıgur hat die modernen ch! Aufführung gen ihrer allzu kırchen-
Schriftsteller derart vielfältigen NVerar- kritischen Ausrichtung S1Ee verarbeitet cdie
beitungen inspirlert.‘ DıIie Dichter schreiben archäologischen und exegetischen Hr
jedoch nicht für Theologie und rche, SOT1- kenntnisse AUS den Qumranfunden abge-
dern richten sich 1ne säkularısierte Of- brochen werden soll, wird AdUus dem Passıons-
fentlichkeit, 1ın der Gott, das „älteste UnNnStiL- sple. utiger TNS Fın Tumult bricht AQUS,
werk“ (Rilke), ersetzbar un! entbehrlich g_ bel dem Daniel scchwer verletzt Wwird; 1mM
worden ist Von er verwundert N1C. überfüllten Krankenhaus wIıird seın Gehirn-
daß nıiıcht der auferstandene Christus, der irauma nicht erkannt; auft dem Rückweg de-
Sohn ottes, sondern der 5  a Ju (Johan- iriıert ın eliner -Bahn-Station VO
11eS Lehmann), der Menschensohn Jesus henden Weltuntergang, bricht IN
1st, der ın vielen lıterarıschen Texten „als und stirbt 1ın einem Jüdıschen Krankenhaus:;
(Un-)Friedensstörer, als Fußgänger, Ja QQuer- se1ine Organe reiten anderen Menschen das
holzträger 1m ‚Tließenden Verkehr‘, uch als en
VerTolgter und Verfolger, Ja mMMmMAauUS-FTra- Arcands Tiılmische Adaption der Jesusfigur
ger  d erscheıint * verfolgt offenkundig weder eın hıstorisch-

biographisches noch eın bibelkritisches In-
Paul Konrad Kurz, ber moderne Lıteratur VIL teresse. Darın untersche1l1det sich seın „JEesusZur _Lıteratur der späten siebziger Jahre, Teıl,

Frankfurt/M 1980, 119
Vgl Karl-Josef Kuschel Hg.) Der andere Jesus. Vgl Bırgıt Lermen, un! Liıteratur, 1n Wolf-

Kın esebuc moderner Literarischer exte, Mün- GQUTig Langer (Hg.), andDuc. der Bıbelarbeit,
chen Zürich München 1987, 61—-68

Kurz, Komm 1NsSs Offene KESSays ZU 7e11- Vgl £CeOdore Z1u0lkowsk2, Fictional Transfigura-
genöOssischen Literatur, Frankfurt/M 1993, 116 t1ons of Jesus, Princeton 19792
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